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Kın für das Verständnis des lutherischen bayerischen Erweckungspredigers Löhe
besonders wichtiges Werk hıldet den Einstieg der VON dem ausgewlesenen LÖöhe-
Experten Dietrich Blaufuß (Erlangen) verantworteften Neuedition. Es handelt sıch
bewusst eine „Studienausgabe”, weil der uelienteX als Grundlage für das
Selbststudium 1M Vordergrund stehen sol] und nıcht die nachträgliche Kommen-
tıierung und Deutung. Blaufuß beschränkt sich er auf unbedingt notwendige
Hınweilse ZU Verständnıiıs V OIl ndeutungen 1im exft SOWIE auf die Wiıedergabe
VON Abweıichungen zwıschen den dre1 rüheren Textausgaben und 1954

DiIie Pagınlerung der früheren usgaben kann leicht nachvollzogen WeETI-

den und dıe formale Gestaltung des erkes ist sehr ansprechend autbereıtet.
Inhaltlıch entspricht die Aufteilung in dıie dre1i Bücher „Von der Kirehe-, „Von

den Kırchen“, ZVON der lutherischen ırche  c dem nliegen ONeS, den Leser
sukzessive die lutherische 1rc als diejen1ge Kırche heranzuführen, in der
„Kirche“ phänomenologischen und theologische Siınne oradue stärksten
übereinkommt. Im ersten Buch macht Löhe mıt einer schöpfungstheologıischen
Argumentatıiıon die Notwendigkeıt VOoONRn Kırche allgemeın plausıbel: Der ensch
ist autf (Gemeinschaft hın angeleg (16), bedarf für se1in Ümehr als UTr (jottes
(41/0D): findet In der gemeinschaftliıchen Verherrlichung Gottes seine Vollendung
20) Der Aufweıls des usammenNhangs VOoNn ebenden und Toten (23—25) eI-
streicht die SOZUSaSCH ‚„zeıtliıche“ Katholizıtät der Kırche I_ Ööhe 1ıtt dem Vorwurtf
5die lutherische Kırche bestehe erst se1it 300 ahren Im Gegenteil werde
in ihr gegenwärtig die auch vorher schon in unterschliedlichen Gestalten CQECH-
nende wahre Kirche manıfest (26—28) Als irkgrun: der Katholizıtät 1im Sinne
eiıner $ WE auch In unterschiedlicher Gestalt und Ausdehnung existieren-
den Gemeinschaft VON (Gjott ergriffener Menschen stellt Löhe das Wort ottes
heraus. DIie Heilıge Schriftft wırd als 1n en das ew1ge en betreffenden Fragen
klar und allgemeın verständlich wahrgenommen 531) S1e steht als -Prüfstein“
ET mundlıchen Überlieferung und menschliıchen Tradition gegenüber 591)

Im zweıten Buch sich Löhe mıt dem Problem der faktıschen konfess10-
nellen Ausdıifferenzierung des Phänomens Kırche auseinander, mıiıt der Verhält-
nısbestimmung VON 1IrC (Singular) und Kırchen (Plural). Löhe rein for
male beziehungsweıise außerliche Urteilskriterien W1€e er. Verbreıitung, apOStLO-
lısche Sukzess1o0n, Heılıgkeıt des Lebens oder ekstatische Phänomene ab es
Gewicht wıird auf das inhNhaltlıche Kriıterium des Bekenntnisses gelegt (97—-99)
Zwischen den Bekenntnissen besteht gemäß Löhe eın Gefälle 1mM Maß ihrer AuU-
thentizıtät. das el ihrer ähe dem in der eiıligen Schrift enthaltenen Inhalt
Die Bekenntnisse und damıt die Kırche werden als ogıisch sekundär, als
NOTMALa gegenüber der Schrift als HOMa HNOTMAaNS herausgestellt 99) ement-
sprechend zeichnet sıch die lutherische 1rc urc dıie Schriftgemäßheıt ihres
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Bekenntnisses AUsSs DIie aKltısc plurale Auslegung der chriıft führt Löhe
auf das Vorhandensein VOoNn Vorurteilen zurück während gerade der eınfa-
chEe, unbedarifte Leser MHre die arne1 der Schrift uDeriIu werde Be1l
den Parteiungen In Korıinth 21ng CS eher Unterschiede in der und Weise
des Lehrens, während sıch der Unterschie zwıschen der lutherischen Kırche und
den anderen Kırchen auf den Lehrgehalt bezieht also gewichtiger ST Die
Wirksamkeıt der Schrift (eIfcaciıa sıieht Löhe gerade in ihrer letztendlichen
Durchsetzung gegenüber der selbstzerstörerischen ase des Rationalismus be-
Jegt Er vertritt aber keinen starren Exklusivismus, sondern bezieht dıe in
den anderen Konfessionen vorhandenen (Teıil-) Wahrheiten auftf die eine, in ‚rel-
Ner-:  .. „unverhüllter“, „völlıger“ Weilise in der lutherischen L manıfeste
ahrhe1ı

er profilierte und gerade dadurch integrative Ansatz es wıird dann auch
1mM drıtten Buch ausgeführt. DiIie lutherische Kırche erscheıint hler als „„die Mıtte
der Confessionen“‘ Dıie Beıispiele Abendmahl und Wıllensfreiheit verdeut-
lıchen demnach das lutherische „Streben nach Harmonie“, we1l die anderswo
vorhandenen Extreme bewusst vermieden werden Weil dıie lutherische
Kırche in sıch einen Unionscharakter aufwelst, ann sich Löhe zufolge eine
undär, prozessartıg VON Menschen herbeigeführte Union mıt den Reformierten
und anderen Konfessionen UTr verzerrend auswiırken. Einheit I1USS VOoN Gott AUuSs-
gehen, als Einheit in der Wahrheit (statt umgeke  )€

Zunächst INa manchem Von der postmodernen political gepragten
Leser das konfessionelle Selbstbewusstsein es als überzogen Oder anachro-
niıstisch erscheinen. Gerade der Rückbezug auf Gott DOSI1ELV in der rage nach
der ahrheıt und negatıv in der Haltung beständiger Buße könnte aber
einen Hınwels darauf geben, In der ökumenischen ewegung mıt ihrem
zume1lst prospektiven und nıyvellierenden Charakter vieles in geistlich wen1g CI -
giebigen Bahnen verläuft. Der kritische Rückbezug auf die Schrift als objektiv-
konkretem rteilsgrund bewahrt den empirischen Vergleich der Konfessionen
VOT einer rein deskriptiven Beliebigkeıit, ohne 1n die Vereinnahmungstendenz des
römısch-katholischen Synthesedenkens hineinzugeraten. DIie mıiıt dieser Studien-
ausgabe erleichterte Lektüre es könnte der nhäufg nıcht 1Ur über-, sSsondern
akonfessionellen evangelıkalen ewegung den Sınn eiıner dezıidiert konfessionel-
len Gestalt i1stlıcher Exı1istenz NEeU VOT ugen tführen
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